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oder schnellenAutos geprotztwird.
Die Botschaft ist: Dollarscheine.

Ist Verbrechen eine Subkultur? Schon
„Der Pate“ soll ja die Mode und die
Methoden der italienischen Mafiosi
beeinflusst haben.
Definitiv. Es gibt den Link zu Hip-
Hop und die entsprechenden Net-
flix-Serien. Und die Medien wirken
auch zurück. In dieser Halbwelt
wird dieses Gangster-Image ge-
pflegt: viel Geld zumachen und am
Limit zu leben.

Die Aufmerksamkeit ist doch auch
ein Risiko.
Das wird eingepreist. Ich glaube
nicht, dass die Täter inDeutschland
aus ihrer Sicht ein großes Risiko
eingehen. Das funktioniert aus
ihrer Sicht alles noch so ganz gut.

Erleben wir in Europa einfach eine
nachholende Entwicklung? In Mexi-
ko oderKolumbienhat sich entfessel-
te Brutalität als Mittel der Wahl
schon lange durchgesetzt.
In den Niederlanden wird von eini-
genKriminologenprovokant in den

Raum gestellt, ob man nicht schon
von einem Narco-Staat sprechen
kann. Ichglaubedasnicht.Dazuge-
hört, dass wie inMexiko die gesam-
tewirtschaftlicheundpolitischeEli-
te infiltriert ist. IndenNiederlanden
könnte dieses Einsickern in die Ge-
sellschaft, wie es in Italien der Fall
ist, schonbegonnenhaben.Also im-
mermehrBestechungundAnwälte,
Bänker, Immobilienmakler, die von
der Organisierten Kriminalität
stark profitieren. Drogengelder
werden vermehrt in den Niederlan-
den gewaschen, etwa durch Investi-
tionen in Immobilien oder neuer-
dings auch in Fußballvereine.
Das sehe ich inDeutschlandauch

eher kommen als die bürgerkriegs-
ähnlichen Zustände in Mexiko.
Und für diese Geldwäsche braucht
man Ermöglicher. Wie kauft zum
Beispiel ein 21-Jähriger eine Villa
für sieben Millionen Euro? Da ha-
ben staatliche Kontrollmechanis-
men versagt und auch der Notar
wohl nicht so genau hingeschaut.
(Anm.: Hofmann spielt an auf die
Zwangsversteigerung einer Villa in
Berlin, die mal dem Rapper Bushi-
do gehörte. Der Sohn eines Clan-

Drohen Bandenkriege wie in Schweden?
Bomben und Hinrichtungen: Schwedische Banden sind anders als Clans in Deutschland, sagt Kriminologe Robin Hofmann – und sorgt sich

Thomas Mader

Essen/Ruhrgebiet. In Schweden
und den Niederlanden eskaliert die
Gewalt durch Banden. Droht das
auch im Ruhrgebiet? In Duisburg
ist bereits Vergleichbares passiert:
die Schießerei zwischen Rockern
der Hells Angels und einem tür-
kisch-libanesischen Clan auf dem
belebtenHambornerMarkt imMai
2022. Aber Ermittler sehen dies als
herausragenden Einzelfall. Die Tu-
multe und Schlägereien in der Esse-
ner Innenstadt und Castrop-Rauxel
waren zwar öffentlichkeitswirk-
sam, aber deutlich niedrigschwelli-
ger. Der Strafrechtler und Krimino-
loge Robin Hofmann erklärt die
Unterschiede zwischen den Län-
dern. Er wurde in Essen geboren
und forscht an der Universität
Maastricht in den Niederlanden
zumOrganisierten Verbrechen.

In Schweden und den Niederlanden
bekämpfen sich Bandenmit Schieße-
reien und Bombenattentaten. Ist eine
solcheEntwicklung auch inDeutsch-
land zu befürchten?
Letztes Jahr war ich in Skandina-
vien für Forschungszwecke. Ein
Norweger sagtemir: „Was in Schwe-
den passiert, haben wir in sechs
oder sieben Jahre ganz sicher auch
in Norwegen.“ Die Polizei dort
rechnet fest damit, auchweil die So-
zialstruktur ähnlich ist. In Deutsch-
land sieht die allerdings etwas an-
ders aus, auch im Vergleich zu den
Niederlanden.AuchdasSystemder
Friedensrichter sorgt in Deutsch-
land dafür, dass die Konflikte ein
Stück weit gewaltfreier verlaufen.
Rechtsstaatlich ist das natürlich
hoch problematisch.
Meine Prognose für Deutschland

ist dennoch nicht sehr positiv. Wir
sehen ja, dass man sich für die Kra-
walle in Essen gezielt die Innen-
stadt ausgesucht hat. Man hätte
auch auf einen abgelegenen Park-
platz gehen können, wie es Hooli-
gans für ihre Schlägereien tun.Aber
es soll eine Drohkulisse aufgebaut

6573
Straftaten im Bereich Clankri-
minalität 2022 in NRW. Ein Plus
von 20,3 Prozent gegenüber
dem Vorjahr, auch aufgrund
schärferer Überwachung

Die spielen sicherlich eine große
Rolle.

Sind es Botschaften an die Gefolg-
schaft?
Das sicherlich auch. Gerade in
Schweden ist kaum vorstellbar, wie
jung die Täter sind. Und es geht
nicht um ein paar, sondern um ein
paar Tausend Jugendliche von 13,
15 Jahren. In den Jugendzentren
werden die Kids gezielt angespro-
chen, oft überVerwandte, aber auch
auf der Straße. In diesen abgehäng-
ten Milieus verfängt es, wenn auf
Instagram oder TikTok mit Waffen

11,2%
dieser Straftaten entfallen auf

Essen. Es folgen der Kreis
Recklinghausen und Gelsenkir-
chen. Duisburg oder Dortmund
liegen bei etwa der Hälfte

werden, nicht nur für die anderen
Clans, sondern auch gegenüber
dem Rechtsstaat. Dieses relativ
neue Phänomen sollte tatsächlich
Sorge bereiten.

Friedensrichter sind ein stabilisieren-
der Faktor?
Aus Sicht des Rechtsstaats: nein.
Aber wenn wir sagen, Konfliktver-
meidung ist uns wichtig, dann ja.
Gerichte sinddenorganisiertenKri-
minellen verwehrt, um ihre schief
gegangenen Deals zu regeln. Über
diese Friedensrichter können sie
das. In den Niederlanden und auch
in Schweden gibt es eine solch klare
Struktur nicht. Dort haben wir es
eher mit Netzwerken zu tun, bei
denendieTäter oft imgleichenVier-
tel aufgewachsen sind, in prekären
Verhältnissen. Aber es hat den Cha-
rakter von zweckgerichteten Ban-
den und Straßengangs, es handelt
sich weniger um Clans.
In Deutschland sind dagegen die

Familienstrukturen in der Clankri-
minalität stark,das ist inderOrgani-
sierten Kriminalität ein Erfolgsmo-
dell, wie wir es auch bei der italieni-
schenMafia sehen. Es ist ein großer
Vorteil, wenn sich niemand aus der
Familie mit den Behörden unter-
hält. Ein Nachteil ist, dass Schlüs-
selpositionen oftmit Leuten besetzt
werden, die nicht unbedingt qualifi-
ziert sind, sondern nur das richtige
Verwandtschaftsverhältnis mitbrin-
gen.

Aufmerksamkeit ist schlecht fürs Ge-
schäft.Warum lohnt es sich dennoch,
öffentlich Gewalt auszuüben?
Wir sehen eine neue Generation,
die in die Machtpositionen strebt.
In den Niederlanden sind es Mig-
ranten der zweiten, dritten Genera-
tion, dort geboren. Und offenbar
wollen sie sichbeweisen.Esbraucht
kein Maschinengewehr, um jeman-
den umzubringen.Wenn es fürHin-
richtungen auf offener Straße ge-
braucht wird, soll das eine mög-
lichst hohe Aufmerksamkeit erzeu-
gen. Diese Taten oder Drohungen
landen oft in den Sozialen Medien.

4035
Tatverdächtige hat die Polizei

in NRW identifiziert.
Überdurchschnittlich viele

kommen aus Essen: 11,9 Prozent

bosses und früheren Geschäftspart-
ners vonBushido ersteigerte dieVil-
la zur Hälfte des Verkehrswertes, er
war der einzige Bieter.)

Gibt es –wie oft behauptet – eine kul-
turelleKomponente, eineVerachtung
des Staates, die sich aus Herkunft
oder Religion erklärt?
Diese Verbindung stellt zum Bei-
spiel Ralf Ghadban her, der das bes-
te Buch in diesemBereich geschrie-
ben hat. Ich bin da skeptisch. Von
niederländischer Seite spielt die Re-
ligion eher keine Rolle. Vielleicht
definiert man eher über das nicht
niederländisch oder deutsch sein
und dann über die Ablehnung des
Rechtsstaates. Aber da begebe ich
mich wissenschaftlich auf dünnes
Eis.DasGeprotzemitdickenAutos,
das hier oft als Beleg herangezogen
wird, sehenwir auchbei Fußballern
und Investmentbankern. Ichwürde
es eher als Ausdruck einer testoste-
rongesteuerten Subkultur sehen.

Was bringt die Taktik der 1000 Na-
delstiche, bei der Zoll, Polizei und an-
dere Behörden zum Beispiel Shisha-
Bars kontrollieren?
Die Idee dahinter ist, dass die Clan-
Mitglieder es sich in ihren Wohn-
zimmern nicht mehr so gemütlich
machen können und dass Erkennt-
nisse über Personen gewonnenwer-
den. Aber die Erfolgsquote ist bis-
lang nicht besonders groß. Ich war-
te noch auf ein großes Clan-Straf-
verfahren, wo mal mehrere große
Köpfe auf der Anklagebank sitzen.
Ich glaube, daswäre auch ein besse-
res Signal an die Bevölkerung, dass
der Rechtsstaat die Kontrolle zu-
rückerlangt, als diese nächtlichen
Großrazzien, bei denen Hunderte
Beamte ein paar Kilo unversteuer-
ten Tabak finden und vielleicht
einen oder zwei Haftbefehle voll-
strecken. Aber fairerweise muss
man sagen, dass diese Strategie
langfristig angelegt ist und es Jahre,
wenn nicht sogar Jahrzehnte dau-
ern könnte, bis die Clans zurückge-
drängt sind.

30,9%
aller Fälle sind Körperverlet-
zungen und Freiheitsberaubung.
Vermögens-, Fälschungs- und
Diebstahldelikte machen etwa

ein weiteres Drittel aus

In Malmö wurde 2019 ein 13-Jähriger per Kopfschuss getötet.
Gangs werben gezielt diese Altersgruppe an. NILSSON / DPA

53,4%
der Täter haben die deutsche
Staatsangehörigkeit. 16,7 Prozent
haben den syrischen, 13,6 Prozent
den libanesischen und 9,6 Prozent

den türkischen Pass

Ende September sprengte eine Bande dieses Haus in Uppsala.
Darin starb eine unbeteiligte 25-Jährige. ANDERS WIKLUND / AFP

Gerichte sind den
organisierten Kriminellen
verwehrt, um ihre schief
gegangenen Deals zu
regeln. Über diese

Friedensrichter können
sie das.

Dr. Robin Hofmann, Uni Maastricht
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